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Gegen Egoismus und
Materialismus .

Bon Friedrich Payer .
Solange noch um die politischen Rechte des

Beils und des einzelnen gekämpft wurde , war die Be¬
rufung auf die idealen Ziele der Menschheit naturgemäß
k,s stärkste Agitationsmittel auch für die Press e . Nun
iji dieser Kampf auf den meisten Gebieten , in einzelnen
Bundesstaaten fast vollständig , durchgeführt . Wenn der
Bvrstaat Preußen mit seinem Landtagswahlrecht
eine unrühmliche Ausnahme macht, rührt das Wohl zum
Teil mit daher, daß große Teile des Preußischen Volkes
M in dieser Wahlrechtsfrage den ideellen Gesichtspunkt
der Gleichberechtigung aller zu sehr gegen Zweckinäßig-
kritsrücksichlen des Tages haben zurücktreten lassen. In
km Maße , in dem die politische Gleichberechtigung zur
?ui wurde, läuft die Berufung auf die ideellen Forder¬
ungen , der Menschheit, auf Recht und Freiheit Gefahr ,
zm Phrase zu werden . Man denke an manche sozial-
chlwtratische Aufrufe und Leitartikel . Jetzt sind wir
bckeits glücklich so blasiert geworden, daß wir uns ge¬
nieren , uns in der Presse mit etwas über die Alltags -
ikdensarten hinausgreifenden volleren Tönen an die edel¬
st» Seiten der menschlichen Natur zu wenden . Höchstens
dem Dichter oder allenfalls auch noch dem Redner wird
ks verzieherr . Jetzt herrscht in der Presse der Appell
l!» den Verstand un ddas Wissen, die Statistik regiert ,
»iid wo sich jemand noch an die Gefühle der Massen
lmdct , pflegen es zumeist nicht die edelsten Saiten zu
fei», die er anschlägt, sondern umgekehrt die materiellsten .
Londenwrteile für einzelne Klassen , Stände , Lrwerbs -
Mige werden in Aussicht gestellt und den Egoismus des
ki»Mm nützt man ans , um ihn für bestimmte politische
»kr wirtschaftliche Zwecke mobil zu machen . Dieser lckm -
schMmg ist verständlich. Die politischen Rechte sind mit
dazu da , um für die wirtschaftliche Wohlfahrt der Müs¬
st» ausgenützi zu werden , sachliche Fragen behandelt man
M besten rein sachlich, und ans unserem so trefflich ent¬
wickeln !! geschäftlichen Leben eine gewisse Nüchternheit
»>ch aus das Politische zu übertragen, , können wir nicht
»«meide !! . Es liegt aber doch eine große Gefahr in der
istchingiest dieser Entwicklung . Es genügt nicht, wenn
Her ideales Streben in der Vaterlandsliebe zutage tritt ,
idstr Idealismus muß. über die Schranken der einzelnenEien hinaus das Wohl der ganzen Mensch -

, Das Tor dez Lebens.
Roman von Anny Wothe .

(Nachdruck verboten . ).^ EOoxz' rjxbr 1 V10 k,y Voll und Pickardt, Berlin . I
(Fortsetzung .)

Fortsetzung ;olat.
Ünd sie käme nicht anders, sie lächelt Plötzlich Sibo

fftEschmbach strahlend zu , der sie begeistert grüßt , und
glücklich, daß darob dem anderen eine Blutivelle in« wiche AgtUtz jagt.

Wist preßt sie Heinrikes Hand, daß es diese schmerzt.
»Aas hast Pu , Mirjam ?" flüstert Heinrike leise.
»Nichts ! Gib doch acht. Ein Hoch auf die Damen.

"
Trr Kneipwart lächelt mutwillig zu ihr heraus.

. »ml extzi'ccktinni snInniLirärr , sstisns praspsrati ?"«!» er in den Saal .
Rumus !" gibt der Chor zurück.
w »ci exereitiuin «nlnmnmiri ! Znlanmiiäe.r ineivit !"
Mn . ertönt das kreisförmige Reiben der Gläser aufTijcyem

zwei, drei ! Vibits !"
« Ile befolgen eifrig die Aufforderung zum Trinken,
rfmz . zwei , drei !"

. -Airrend raffeln die leergetrunkencn Gläser aus den

Ans , zwei , drei !
^ er hebt sein Glas .
Kos , zwei, drei !"

stistig
' ' Ruck werden alle Gläser auf Sen risch so

°sthck!t ^ s°tzt , wie ein Knall dendaß es fast
^uc Lied nach dem anderen ertönt aus sanaessrohen

gngt auch begeistert , und Tante Babett summt
Weise mit und lächelt verträumt aus die

„^ . .̂ cheder , die so jugendfrisch mit . den Jungen dort
Zeiten lächelnd gedenken, wo sie auch soms Leben gestürmt , das so manchen gebrochen hat-hat plötzlich das Gefühl, als würde es ganz

mild? a Augen . Träumte sie denn ? War da
Üoacn, ^schien .aus ^ idos Augen nicht wieder zu Mirjam

ft -/ Warum hatte er keinen Blick, keinen Gedanken

erhob sich ihr Vater, ihr lieber,
'

guter, alterdie Festrede zu Kaltem

heit ins Auge fassen , und in Deutschland selbst dürfenwir . nicht vergessen, daß das Streben ., der Allgemeinheit
zu dienen , die Rechte und die Wohlfahrt aller , nicht bloßdie eigenen zu fördern : uud alle Mitglieder der großen
Gemeinschaft auch geistig zu heben , für den Staat so viel
bedeute: als der Schutz gegen außen .

Dem unausrottbaren Idealismus der
Deutschen verdanktdas Reich sein Entstehen ,aber es sehe traurig in diesem Reiche aus , wenn nicht der¬
selbe selbstlose Idealismus dafür gesorgt hätte , daß dem
einzelnen innerhalb dieses Reichs wenigstens ein Mindest¬
maß von Rechten und Bewegungsfreiheit garantiert
ist . Wir haben also gar keine Veranlassung , auf unseren
Idealismus herabzusehen oder uns halb und halb zu
schämen . Und doch findet man diejenigen , die sich zudieser Auffassung bekennen, in der Literatur häufigerals in der Presse . Das ist begreiflich. Die Presse steht
letzten Emdes im Dienste der Parteien , und wer kann
beispielsweise vom Bund der Landwirte , vom Zentrumoder auch der Sozialdemokratie , die alle ausschließlichdie Interessen bestimmter Gruppen vertreten , erwarten ,daß sie gegen sich selbst arbeiten werden . Selbst einTeil der rechtsstehenden nationalliberalen Presse ist kaum
etwas anderes als eine Interessenvertretung . Es ist alsoin erster Linie Ausgabe der demokratischenv o l ksp a r i e i l i ch e n Presse , nicht nur die In¬
teressen aller geg ' en die Interessen einzel -
n e r w irks a m zu vertreten und für den Fortschrittaller Gebieten einzutreten , sondern dabei auch , un¬bekümmert um das Lächeln der nur daZ Praktische ins
Äuge fassenden Politiker auf den Zusammenhang der
scheinbar nur auf das M a t e r i c l l e g e r i ch t e t e n F r a-
gcn mit den höchsten geistigen Zielen und
Bestrebungen der Menschheit Hinzuweisen .Es wäre unheilvoll für Deutschland , wenn noch mehrals jetzt schon das materielle Interesse die Haupttrieb¬
feder der Entwicklung würde .

Die Anträge zum Mannheimer
Parteitag .

m .
Zur Organisation uud Taktik .

Ter wichtigste Antrag zur Abänderung des Organisations -
statuts auf dem Mannheimer Parteitage ist der von den
Bereinigten Liberalen in Hamburg gestellte, den Parteitag

i Da stand er in seinem weißen Lockenhaar, mit den
j leuchtenden , blauen Augen in dem frischen Gesicht, und
> begann :
s „Kommilitonen, liebe Fridunen ! Als wir uns vor ei¬

nem halben Jahrhundert — eine kleine Zahl gleichgesinnterFreunde - zum Bunde fürs Leben die Bruderhand reichten ,als wir in weihevoller Stunde gelobten , für Freiheit, Ehreund Vaterland zu leben und zu sterben , da ahnten wir nicht ,daß unser kleiner Freundeskreis in fünfzig Jahren eine so
stattliche , weitverzweigte Familie bilden würde, zu der sichheute unsere Friduna entwickelt Hai . Bewegten Herzens sehe
ich die alten, lieben Getreuen von nah und fern, das schöneFest mit uns zu feiern , das noch lange nachklingen wird inallen Herzen . „Ans Vaterland , ans teure, schließ dich an !"Das war unser Ideal , als wir unsere Farben zum erstenmal
stolz um die weißen Mützen trugen , als wir bei unseremersten Konvent feierlich die Schläger zum Schwur erhoben .
„ Sterben gern zu jeder Stunde , wenn 's das Vaterland ge¬beut !" steht aus unserer Fahne . Sieben von unseren Brüdernwar es vergönnt, 1870 ihr Herzblut hinzugeben für unseresVaterlandes Wohl. Dort die Denktasel an der Wand gibtZeugnis von ihnen , die auf dein Felde der Ehre blieben . —Önles et cieovi -um est pro putriu mori ! Die treue Liebe
zum Vaterland , zu Kaiser und Reich ist unser heiligste und
größte Pflicht. „Freiheit !" heißt weiter unsere Losung . AberNur der ist wirklich frei, liebe Fridunen , der sich selbst be¬
zwingt , der in strenger Selbstzucht seine Leidenschaften mei¬
stert, der jedem frei ins Auge sehen kann und keinen Makel
hat an seiner Ehre. Mit der Waffe in der Hand diese Ehre
zu verteidigen , ist unsere Lust und Pflicht , aber wir dürfennicht vergessen, auch die Ehre anderer heilig zu halten, alsein köstliches Gut . Wie die Ordensritter

Den Schwachen einen Schutz,Den Feinden zum Trutz,Ten Freunden zu Nutz !
wollen wir hoch unsere Fahne tragen, als echte deutscheMänner voll Mut und Kraft- Kommilitonen ! Mir schlägtmein altes Herz groß und weit , wenn ich hier auf. so viel
lenzessrohe Jugend blicke. Alle steht ihr vor den ooldenrnToren des Lebens , erwartungsvoll und begehrend . Alle strecktihr die Hände aus , um hossnungssroh durch die geöffnetenPforten zu schreiten, die das Leben so weit auftut vor euch, die
ihr noch im Jugendübcrmut jede Blüte als reise Frucht zubrechen -meint, ohne zu wissen, daß so manche Blüte schonin der Knospe stirbt . Das Leben , liebe Fridunen , hat auchdunkle Tore . Hütet euch , daß solch ein dunkles Tor nichtdie goldenen Lebensstraßen euch für immer abschließt . Haltet

alljährlich einzuberufen. Für eine Partei , welche für kurzeLegislaturperioden eintritt , um den Zusammenhang zwischenParlament und Wählern ständig wieder herzustellen , ziemtes sich, daß sie auch in ihrer eigenen Geschäftsführung und
Verwaltung diesen Grundsatz durchführt. Die Fülle der sichaufdrängenden Fragen und Probleme ist eine jo große , daß
sie nur bei einer alljährlichen Zusammenkunft gewissenhaftbehandelt werden können . Die Bolkspartei wird sich mit der
Reform des Arbeitsrechts, mit Agrarfragen und mit der
Ausarbeitung eines allgemeinen Kommunalprogramms als
Ergänzung des Parteiprogramms in den nächsten Jahren
recht gründlich zu befassen haben. Da für die Vorberatungall dieser Probleme umfangreiche Studien und Ausschuß¬arbeiten zu erledigen sein werden , wird sich die Notwendigkeiteines häufigeren Zusammenschluß der obersten Behörden der
Partei von selbst ergeben . Dazu kommt, daß die übrigenPaÄcien ihre Parteitage immer mehr zu einer für die Öf¬
fentlichkeit bestimmten Parade ausgestalten, ein Umstand , des¬
sen Wirkung auf die Wählerschaft nicht übersehen werden
darf. Die Annahme des Hamburger Antrags ist demnachvon erheblich größerer Wichtigkeit als die anderen Anträge
zum Organisationsstatut , auf die der Parteitag seiner be¬
schränkten Zeit wegen, kaum tiefer einzugehen in der Lagesein wird. Auch zur Taktik sind einige wichtige Anträge
gestellt worden . Der Provinzialvorstand Sachsens wünscht,daß statutengemäß festgelegt werde , daß bei Stichwahlennur die Organisation des Wahlkreises die Entscheidung tref¬fen solle . Dieser Antrag , welcher den Zentralvorstand nndden Landesvorstand bei der für die Taktik so überaus wich¬tigen Frage , der Stichwahlentscheidungvollständig ausscheidenwill, geht entschieden zu weit . Es gibt taktische Abmachungen,die für ein ganzes Land oder , wie bei den letzten Reichs¬tagswahlen , für das ganze Reich einheitlich von der Zrntral -
instanz getroffen werden . Wohin sollte es führen, wenn jedeOrtsgruppe eine besondere Entscheidung treffen könnten. Die
jetzige Fassung des Statuts welche allgemein den Wahlkreise »die Entscheidung überläßt, bedarf keiner Verschärfung. Ebensodürfte der Antrag der Volkspartei Osnabrück : In das Partei¬programm einzusügen : „Für die Zukunft ist jedes Wahl¬kompromiß mit Zentrum " und Konservativen als mit "

unserenGrundsätzen unvereinbar abzulehnen", keine Mehrheit fin¬den, weil es taktisch durchaus unmöglich ist, sich durch solcheBeschlüsse für alle Zeiten festzuÄgen . Das Programm istdazu da, die Grundsätze der politischen Betätigung festzu-lcgcn, taktische Fragen aber sind keine prinzipiellen Fragenund unterscheiden sich von diesen, daß sie wandelbar sindund von den gegebenen Umständen abhängen. Wichtiger alsalle diese Fragen ist ein weiterer Antrag zum Programm ,der sich für die Aushebung aller derjenigen Bestimmungen,die den Koalitionen und Organisationen den Rechtsschutz deSStaates versagen , ausspricht. Auch wird es gut sein den An¬trag des Wahlkreises Nordhausen, welcher die Schaffung ei¬nes K o inm nn a lp r o g r amm s anregt, zu befolgen . DieseFrage wird natürlich nicht auf dem Parteitage in Mannhein»
die Tür zu eurem Herzen offen für echte Menschenwürde und
echten Menschcnwcrt , laßt niemals den Schlüssel verloren gehenzu diesem Tor des Lebens . Das ist mein Festeswunsch , meineBitte . Ein alter Mann spricht sie aus , dem sich wshi balddas letzte Tor austut, dem aber noch immer das Herz freu¬dig für alles Gute und Schöne klopft, wie in den Tagender Jugend . Im Landesvater geben wir das Gelöbnis derTreue für das Vaterland , treu ihren Idealen im Leben undim Sterben !"

Tiefe, feierliche Stille folgte den Worten des altenHern :.
Heinrike hielt den Atem an . Ihr Blick war unausge¬setzt aus Sibo gerichtet , dessen Antlitz tiefe Bewegung wider¬

spiegelte , welche die Rede auf alle ausgeübt.Laut tönte die Stimme des ersten Präsidenten :Lileotwm für den Landesvater l"
Fansarentusch.
Ties ergreifend klingt durch den Saal die weihevolleWeise :

„ Alles schweige , jeder neige
Ernsten Tönen nur sein Ohr.
Hört ! Ich sing ' das Lied der Lieder !
Hört es , meine deutschen Brüder .
Hall es wieder , froher Chor. "

Heinrike saß, den Oberkörper weit vorgebeugt , und starrtein Sibos , wie es ihr schien , plötzlich erblaßtes Gesicht.Was hatte er nur ?
Nein, es war zu töricht , eine so schreckliche Angst zuhaben . Wer hier das . Gelöbnis der Treue gab, der mußteja gut sein, der konnte ja nicht abirren vom rechten Weg ,und jetzt — wie begeistert erhob sich Siöos Stimme , als ermit den anderen sang :

„Wer 's nicht fühlet, selbst nicht zieletSters nach deutscher Männer Wert,Soll nicht unfern Bund entehren,Nicht bei diesem Schläger schwören,Nicht entweih '» das deutsche Schwert."Nein, nie würde das Sibo tun , Sibo , der dort, jetztfliegende Röte auf dem Antlitz , leuchtenden Auges mit denandern sang , daß es mächtig an die Herzen klopfte » nd denSaal dürchbrauste:
„Sehr ihn blinken in der Linken ,
Diesen Schläger, nie entweiht .
Ich durchbohr ' den Hut und schwöre .Halten will ich stets auf Ehre,Stets eiu braver Bursche sein ' "

^Fortsetzung folgt .)



ru Erledigung kommen, sondern sie wird dem Zentralaus¬

schuß zur Vorbereitung eines Entwurfes überwiesen werben

müssen .

Deutsches Reich
Aus Südwestafrika .

Zn den letzten gemeldeten Vorgängen in LÜdwest -

asrika sind amtlicherseüs folgende ergänzende Nachrichten

emgegangen : Ende September wurde der Reiter Mül¬

ler ! auf der Suche nach entlaufenen Pferden im Lüden

östlich von Hunerob erschossen . Tas Gewehr und die

Patronen waren ihm abgenommen worden , das Pferd

jedoch wurde nicht mitgenommen , sondern ist an einen

Baum gebunden gefunden worden . In der Nähe lag

ein frifchgefchofsener Strauß . Ter Vorfall hat bis jetzt

nicht aufgeklärt werden können . Nach Erkundigungen kom¬

men indessen Kopper - Leute als Täter nicht in Be¬

tracht , da auf Grund von Aussagen der anfangs Septem¬

ber gefangenen .Hottentotten wahrscheinlich noch mehr Ein¬

geborene zur Jagd über unsere Grenze gezogen find .

Täglijch ist ferner das in Betracht kommende Gelände

durch Patrouillen der Kompagnie Gochas abgestreift wor¬

den . Tabei wurden in den letzten Tagen an einzelnen

Stellen in der Nähe der Grenze ältere und neuere Hot¬

ten to tt e nf p u r en festgestellt , doch liegt nach Ansicht

des Gouvernements irgend ein . Grund zur Beunruhigung

nicht vor . E »

Was kostet ein sozialdemokratischer
Reichstagsabgeordneter ?

Boshafte Menschen werden sagen : Mancher von

ihnen ist unbezahlbar . Tatsächlich aber haben die Reichs¬

ragswahlen im Januar 1912 nach einer Aufstellung , die

der Parteikassierer dem sozialdemokratischen Parteitag

übermittelte , die sozialdemokratische Partei nicht weniger

Äs 3 400 000 Mk . gekostet . Davon entfällt auf die Par -

teikasse I Million , den Rest haben die Wahlbezirke aus

eigenen Mitteln aufgebracht . Das Ergebnis dieser 2i/s

Millionen Mark sind 110 Reichstagsabgeordnete . Eine

einfache Teilung ergibt , daß im Durchschnitt jeder so¬

zialdemokratische Wgeordnete seine Partei 22 000 Mk .

kostet. Das ist ein erheblich höherer Satz , als er izf

der Regel in anderen Parteien gilt .

Berlin » 4 . Okt. Der Magistrat hat in seiner heuti¬
gen Atzung grundsätzlich dahin Beschluß gefaßt , die

Stelle eines Stadt -Medizinalrats als besoldetes Mitglied
des Magistrats zu schaffen .

Berlin , 4 . Okt . Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist
der bisherige Botschaftsrat Dr . von Miqnel m Kon -

-stantinopel zum diplomatischen Agenten und Generalkon¬

sul für Aegypten in Kairo ernannt worden .

Berlin , 4 . Okt. Eine Novelle zur Gewerbeordnung
wird der Täglichen Rundschau zufolge dem Reichstag

zugehen . Es wird eine Konzessiv nierung ver

Wirtschaften mit Mädchenbedienung geplant ,
um den Auswüchsen der Animierkneipen wirksam ent -

gegentreten zu können . Ferner sollen die Kinemato -

graphentheater konzessionspflichtig und Sie Neuer¬

richtung von Kinematographen von der Bedürfnisfrage

abhängig gemacht ewrden .
München , 4 . Okt . Me sozialdemokratische

Partei Münchens nahm in einer Resolution

gegen den Ausschluß Hildebrands Stellung . Me

Resolution besagt : „ Me Generalversammlung ist mit der

Haltung der Münchner
^

Delegierten auf dem deutschen

Parteitag in Chemnitz in vollem Umfang einverstanden .

Wir bedauern den Ausschluß des Genossen Hildebrand ,
da zu befürchten ist, daß der Ausschluß eine Hemmung
der wissenschaftlichen Forschung in der Partei zur Folge

haben wird und daß er sich in Widerspruch zum Grund -

gÄmnken der sozialdemokratischen Partei setzt .
"

Berlin , 7 . Okt. Nach Meldungen aus Kassel
und Wittenha usen ist dort das Thermometer mehrere
Grade unter Null gesunken . Auf den Höhen herrscht
ein Schneetreiben .

Berlin , 5 . Okt . Der Magistrat hat heute zugleich
namens der Vorortsgemeinden größere Fleisch liefer -

ungen in Rußland in Auftrag gegeben , welche i«
der nächsten Woche beginnen werden . Es handelt sich um

frisches Schweine - und Rindfleisch .
Berlin , 5 . Oft . Als ein Schutzmann den K u t -

scher Johann Thiele wegen Zechprellerei verhaftet wollte ,
wurde er von diesem tätlich angegriffen . In der

Notwehr machte der Schutzmann von seiner Menschistole
Gebrauch und verletzte den Kutscher so schwer, daß er auf
dem Wege nach dem Krankenhause st arb .

München , 4. Oft . Wie die „Korrespondenz Hofs¬
mann " mitteilt , entbehren die Meldungen mehrerer Blätter
über eine angeblich bevorstehende Verfassungsän¬
derung in Bayern jeder tatsächlichen Grundlage .

Sagan , 5 . Oft . Der frühere Ncichstagsabgeordnete
Müller -Sagan ist plötzlich schwer erkrankt ; er mußlts
in eine Klinik zur Operation gebracht werden .

Elbing , 4 . Oft . Aus Anlaß ihres 75jährigen Be¬
stehens wird die Schiffswerft u . Maschinenfabrik Schichau
Stiftungen im Gesamtbeträge von 3 Mil¬
lionen Mark machen . U . a . sind gezeichnet für Un¬

terstützungen an hilfsbedürftige Arbeiter 500 000 Mark ,
für ein Arbeitererholungsheim 200 000 Mark , für den
Bau eines Wöchnerinnenheims 200000 Mark , für Len
Bau und die Unterhaltung eines Siechenheims 600 000
Mark , zum Besten der Elbinger Kleinkinderbewahran¬
stalt , für den Eisenbahntvchterhort und für -die Hilfs -
kasse des Vereins deutscher Ingenieure je 10 000 Mark .
Für weitere Zweckmäßigkeitsernrichtungen zum Besten der
Arbeiterschaft wurde 1 Million reserviert . Außerdem er¬
halten die Beamten und Arbeiter ihrem Gehalt und Dienst¬
verhältnissen entsprechende Gratifikationen .

Stratzburg , 3 . Oft . Tie Zahl der Lourdes -
Grotten rm Lande hl um eine vermehrt worden Sie
befindet sich in Wettolsheim und wird demnächst
durch den Bffchos von Lourdes geweiht . Me Wettolshei -
mer Nachahmung ist die größte in Europa .

Auslar ?
Untergang eines englischen

Unterseebootes
Dover , 4 . Okt . Das englische Unterseebot

„ 8 2" ist durch den Ueberseedampfer „ Am - rika "

gerammt worden und gesunken . Tie Besatzung von

14 Mann ist mit Ausnahme des zweiten Offiziers e i -

trun ke n .
London , 4 . Oft . lieber den Untergang des

Unterseeboots „ 82 " wird ergänzend gemeldec : Das

Unterseeboot manövrierte mit einer Florille auf der Höhe

von South Voreland . Das erste Zeichen von dem Un¬

glück wurde von dem Unterseeboot „ 8 16 " bemerkt , das den

2 . Offizier des „ 6 2"
, Bulleync , auf dem Wasser treibend

aussaud . Bulleyne - war zu erschöpft , nunmehr , ageu zu

können , als daß das Unterseeboot in zwei Teile zerschnitten

worden sei . Es sei eine Meile hinabgesunken . Aus dieser

Erklärung schließt man , daß der Offizier un Augenblick

der Katastrophe unter Teck war . Er befindet sich jetzt in

völlig erschöpftem Zustarrd an Bord des „ Korth " .

London , 4 . Okt . Me 3 . Unterseebootflotille ist

nach Dover zurückgekehrt . Außer Leutnant Pullcy soll

auch ein Q u a r t i e r m e i st e r gerettet sein , doch fehlt

noch eilte Bestätigung . Tas Unterseeboot „ 8 2" war mit

allen modernen Verbesserungen ausgestattet .

London , 4 , Oft . Nachdem die Lage des Untersee¬

bootes „ 8 2" sestgestellt worden lst, werden heute nach¬

mittag die Taucher ihre Arbeit beginnen . Vertreter der

Mariuebchörden haben sich an die Unfallstette lieg -Ben .

König Georg hat den Hinterbliebenen der verunglück¬
ten Seeleute telegraphisch sein Beileid ausgedrütt .

Die Lage auf Sem Balkan
ist seit gestern unverändert . Sultan Mohamed

hat zu dem Volke , das sich versammelte , gesprochen : „ er

freue sich, den Patriotismus der Kinder des

Bolkeszu sehen .
" Me türkische Presse führt eine kriegs¬

lustige Sprache . — Me Mächte versichern weiter ihren gu¬
ten Willen zur Erhaltung des Friedens .

Großes Eisenbahnunglück in Spanien .
Alieante , 5 . Okt . Die Maschine eines Äüter -

zugs überrannte den Prellbock , stieß gegen eine M a u e r ,

so daß diese ein stürzte . Neun Personen sind
tot , 22 schwer , 100 leicht verletzt .

Paris , 5 . Ott . Nach einer in Perpignan einge¬
troffenen Meldung aus Barcelona hat der Papst der

Vereinigung der spanischen Eisenbahnbediensteten seine

schiedsrichterliche Vermittlung angeboten . Die

Eisenbahnbediensteten sollen beabsichtigen , eine Versamm¬

lung abzuhalten , um das Anerbieten des Papstes zu
prüfen .

Württemberg .
Vom Landtag .

Eine Tenernngsdebatte .
Stuttgart , 4 . Okt .

In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer wird
die sozialdemokratische Anfrage zur Fleischteuernng
besprochen. Minister v . Pischek erklärt sich zur sofortigen
Beantwortung der Anfrage , die die Regierung nach ihrer
Stellung zur Aufhebung des Z 12 des Fleischbeschaugesetzes,
der Vieh - und Fleischzölle und der Futtermittelzölle fragt ,
bereit . < ckckl ^ sH

Abg . Mattutat (Soz .) schildert zur Begründung den

gegenwärtigen Notstand , der schwere Gefahren für Volks-

gesundheii und Volkswirtschaft nach sich ziehen müsse. Er
erkennt an , daß die württembergische Regierung alles ge¬
tan habe , was in ihren Befugnissen stehe , aber nur von der
R e i ch s regierung könnten wirksame Maßnahmen getroffen
werden , und was bisher von der Reichsregierung geschehen
sei , sei in keiner Weise zureichend . Deshalb erscheine es

umso notwendiger , hier im Landtag zum Ausdruck zu bringe « ,
daß den Bedürfnissen des Volkes Rechnung getragen wer¬
den müsse.

Minister v . Pischek antwortete namens der Staatsre¬
gierung , die württembergische Regierung verkenne nicht , daß
durch die Einfuhr eines angemessenen Kontingents frischen
Fleisches unter Abstandnahme von den Einschränkungen des
tz 12 des Fleischbeschaugesetzes aus solchen Staaten , in de¬
nen Gewähr für eine geordnete Vieh- und Fleischbeschau
gegeben sei, die Möglichkeit einer wirksamen Bekämpfung
der Fleischteuerung geschaffen werde . Die württembergischr
Regierung glaube auch, daß eine dahingehende Ermächtig¬
ung mit dem allgemeinen , nationalen und volkswirtschaft¬
lichen Interesse , die heimische Viehproduktion in möglichst
weitem Umfange leistungsfähig zu erhalten , nicht un¬
vereinbar wäre . (Hört Hört ! ) Sie habe auch diesen
Standpunkt in bestimmter Weise bei den maßgebenden Stel¬
len in Berlin zum Ausdruck gebracht (Beifall ), obwohl
dieser Schritt durch die maßlose Sprache der sozialdemo¬
kratischen Presse (Sehr gichtig ! aus der Rechten ) und die

sinnlose Straßendernonstration nicht erleichtert worden sei.
(Sehr richtig !) Nachdem aber die Reichsregierung und
Preußen unter entschiedener Ablehnung einer Aenderung des

Z 12 andere , sicherlich auch für Württemberg wertvolle Maß¬
nahmen beschlossen hätten , erscheine es der württembergischen
Regierung aus sachlichen und politischen Gründen geboten,
zunächst einmal die Wirkungen dieser Maßnahmen abzn-
warten und ihr weiteres Verhalten von diesen Erfahrungen
abhängig zu machen . Im jetzigen Zeitpunkt werde die Re¬

gierung für die Aushebung des tz 12 des Fleischbeschau-

gesetzes also nicht eintreten . (Hört ! Hört ! ) Durch die Auf¬
hebung der Vieh zölle würde bei der internationalen Bieh -

lliappheit eine wesentliche Vermehrung der Vi . hcinsuhr nicht
bewirkt werden . Würden aber sowohl die seuchenpolizeilichen
Einfuhrverbote aufgehoben als auch die Viehzölle beseitigt ,
so würde sich eine schwere Schädigung und äußerst empfind¬
liche Verminderung der inländischen Viehproduktion erge¬
ben, die sich sehr bald aufs bitterste rächen würde . Die
württembergische Regierung glaube sich daher für eine Auf¬
hebung der Viehzölle , die im Zusammenhang mit der gan¬
zen Zollgesetzgebung stünden und deren Beseitigung weitere
Konsequenzen nach sich ziehen würden , nicht aussprechen zu
können . Dieselben Gesichtspunkte sprächen auch gegen die
völlige und grundsätzliche Aushebung der Fleischzölle ; deren
Aushebung sei auch kein dringendes Bedürfnis , da eine durch
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die Zollrückvergütung mögliche Ermäßigung der Zölle in
Aussicht genommen sei . Ob und in welchem Umfang.- fNe
F u t t e r m i t t e l z ö l l e ausrechtzuerhalten seien, werde bei
der Erneuerung der Handelsverträge von großer Bedeut¬
ung sein - sie im jetzigen Zeitpunkt abzuschassen, erscheine
der württembergischen Regierung unmöglich wegen des Ein¬
griffs in das bestehende Zollsystem , ferner deshalb , weil
damit den Staaten , aus denen diese Futtermittel eingeführt
würden , also namentlich Rußland , ein viele Millionen be¬
tragendes Geschenk zuteil würde und weil für die Reichs¬
kasse ein Ausfall von jährlich rund 68 Millionen Mark
eintreten würde , der selbstverständlich durch andere , aber nicht
sofort erreichbare Steuern ersetzt werden müßte , und end-
lich deshalb , weil jetzt ein besonderes Bedürfnis zur ver¬
stärkten Einfuhr von Futtermitteln bei dem herrschenden
Futterüberfiuß nicht bestehe. (Vereinzelter Beifall uns
Rechten ) .

Abg . Kraut (kons . ) stellt einen Antrag , der sich g^ n
die Aushebung der in tz 12 des Fleischbeschaugesetzes ent¬
haltenen Beschränkungen der Fleischeinfuhr wen¬
det, sich dagegen für die Aufrechterhaltung der Vieh- , Fleisch-
Futter - , Gerste- und Maiszölle ausspricht , den bisherige
Schutz der deutschen Viehzucht für notwendig erklärt »nd
eine auch nur zeitweise Aufhebung der genannten Zchuh-
maßregeln verwirft . Die Zulassung dieses Antrags wich
gegen den größten Teil der Volkspartei beschlossen.

Abg . Kcrlbach (Z .) ist für eine versuchsweise Befrei¬
ung von den Beschränkungen des tz 12 des Fleischbeschau-
gcsetzes und gegen die Aufhebung der Zölle aus Vieh, Fleisch
und Futtermittel . Er beantragt , die Regierung solle im
Bundes rat dafür eintreten , daß zur Prüfung der Frage
der Lebensmittelversorgung eine besondere Sachverstän¬
digenkommission aus Vertretern aller beteiligten Bxjst
einberufen werde, die geeignete Mittel und Wege Vorschlä¬
gen soll, um die periodisch eintretenden außerordentlichen
Schwankungen der Lebensmittelpreise , insbe¬
sondere der Fleischpreise , hintanzuhalten .

Abg . Ströbcl (BK . ) erkennt die Fleischteuerung an,
sie sei aber eine internationale Erscheinung . Die von der
Rcichsregierung getroffenen Maßnahmen stellten das Aen-
ßerste dar , was gewährt werden könne . Er hofft, daß wie¬
der normale Verhältnisse eintreten .

Die Abgg . Liesching (Vp . ) und Tauscher <S . ) bringen
folgenden Antrag ein . Die Kammer der Abgeordneten er¬
klärt die Suspension der F u t t e r m i t t e lz ö lle »ich
im Interesse der kleinen Viehzüchter und die Revision des
tz 12 des Fleischbeschaugesetzes im Interesse der ausreichen¬
deil Fleischversorgung für geboten und ersucht die Staats¬

regierung , im Bundesrat dafür einzutreten .
Abg . Schock (Vp . ) meint , eine weitere Grenzössiumg

als die zum Teil bestehende sei nicht notwendig und ver¬

spreche keine Abhilfe . Dagegen werde sie von dauerndem

Nachteil für die Konsumenten , sein . Von einer völligen Oesj-

nung der Grenze für Vieh und Fleisch sei für die gegen¬
wärtige Fleischteuerung nichts zu erwarten . Das Haupt-

mittel sei die Hebung der einheimischen Viehzucht und
die zollfreie Einfuhr von Futtermitteln .

Abg . Tr . Mülberger (D . P . ) bestreitet , daß die deutsche
Wirtschaftspolitik an der gegenwärtigen Fleischteuerung Schuld
sei und daß von einer Unterernährung des Volkes gespro¬
chen werden könne.

Minister v . Pischek : Tie Gründe , die gerade vom Stand¬

punkt der Landwirtschaft gegen die Futtermittelzölle
geltend gemacht werden könnten , seien sehr gewichtig, aber
eine Aushebung vor Ablauf der Handelsverträge wäre
ein sehr ungeeignetes Mittel . Sie würde nicht der Land¬

wirtschaft , sondern ausschließlich nur dem Handel zugute kom¬

men . (Sehr richtig ! rechts . ) Auch wenn der Bundesmt

nicht einen Antrag aus Aufhebung des tz 12 des Fleisch-

bcschaugesetzes stellen werde , so sei doch als sicher anzu¬
nehmen , daß der Reichstag sich schon in einer seiner erstell

Sitzungen mit der Aufhebung des Paragraphen beschäftigln-

werde . Ter Minister wendet sich gegen den Antrag des

Abgeordneten Kraut , weil er die Regierung auf die Bei¬

behaltung des tz 12 unter allen Umständen festlegen wolle.

Von dem Zentrumsantrag verspreche er sich keinen große »

Erfolg . Aber er werde dagegen keine Einwendungen erheb»

Abg . Gauß (Vp . ) erinnert dem Abgeordneten Min¬

der g e r gegenüber , der eine Konsumstatistik von dem Cann-

statter Volksfest geführt hat , daran , daß der Stuttgarter

Oberbürgermeister Lautenschlager kürzlich gemeint habe, ma»

solle nicht bei jeder Gelegenheit dem Volke seine verhält¬

nismäßig harmlosen Vergnügungen Vorhalten . Er sei ge¬

neigt , dem Oberbürgermeister von Stuttgart mehr Rch

zu geben als dem von Eßlingen . ( Heiterkeit) . Den der

Landwirtschaft gewährten Schutz wolle auch seine Port «

nicht preisgeben , aber man kann es den Gegnern des Mer -

lose« Zolllarifes nicht übel nehmen , wenn sie in der B -

gen Teuerung eine Folge der damals begangenen FW

sehen. (Sehr richtig ! links .) Auf die Dauer werde m»

ohne teilweise Deckung des Bedürfnisses vom Ausland alm-

dings nicht auskommen . Tie Bevölkerung sage mit MP

dcr Notstand sei derart , daß etwas Wirksames Mchchn

müsse . Die Revision des tz 12 sei unbedingt notweuG

In der Frage der Suspendierung der Fleisch- und MF Mg

zolle müsse man Rücksicht nehmen auf stabile BerhättnW IM,

in der Viehzucht , und seine Partei sei deshalb der M

fassung , daß die Suspension der Viehzölle eine Beunruhig -

ung der Viehzüchter und einen Rückgang der Proimm«

bringen werde . Dagegen erwarte seine Fraktion von r

Beteiligung der Futtermittelzölle einen wy - --

lichen Erfolg . Hätte die Regierung dieser Fordecuna ,

August 1912 Rechnung getragen , dann wäre die M !«

teuerung wohl nicht so schlimm geworden . (Beifall

Abg Gröber (Ztr . ) und Gen . beantragen , den äui g

Kraut dahin zu mildern , daß er sich nur gegen die saue he. G

Aushebung des tz 12 wendet . Auf eins längere -

Rede des Abg . Körner (BK .) wird von dem Abg . 0 " '

braild (Soz . ) erwidert. Minister v . Pischek erklärt
mals , es sei eine naheliegende Anstandspslicht für dr
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Reichsregierunq getroffenen Maßnahmen abzuwarrew
ten sie wirkungslos bleiben , so würde die wückttmberg Mkui

Regierung die Konsequenzen ihres bisherigen L-tam- s
tes gegenüber dem tz 12 des FleischbeschaugcscheSäu 1 .

wissen . So wertlos erscheinen ihm die getroffenen
men nicht, besonders nicht die Erlaubnis der E

russischen Fleisches . Nach einer Rede des Abg

(Ztr ? macht ein Schlußantrag der Erörterung
Abg . Mattutat (Soz . ) erklärt dem Minister 'T
er die Stuttgarter S t r a ß end emo nstrano
als sinnlos anerkennen könne, da sie nur die
das sinnlose Ver sammlungs verbot dek-

sidenten gewesen sei . In der Abstimmun g wuo ^ ,

Abg . Gröber vorgeschlagene Mtlderun des A stregz
-

^
abgelehnt . Es stimmen auch einige Konservative ,

Milderung . Der Antrag Kraut wird gegen dstn M
des Bauernbundes abgelehnt . Der volkspartemw l ^
demokratische Antrag wird , soweit er sich aus we o ^
nnttelzölle bezieht , gegen die Stimmen der Botrspa > ' .

Sozialdemokraten und dreier Nationalliberalcr ava

Antwort

Lnt

' iti .

ein

. Ei ,



-r die Aufhebung deS Z 12 des Fleisch-
usspricht , mit 46 gegen 33 Stimmen an -

y xn . Der Antrag des Zentrums auf Einberufung
Sachverständigenkommission wird gegen die
M der Sozialdemokratie angenommen .

Sitzung morgen Vormittag : Rechenschaftsbericht
Mde -Ausschusses.

Stuttgart , 7 . Okt . Die Erste Kammer hat heute
Me kleinerer Vorlagen erledigt . Prälat Herr -

L,n wurde als Nachfolger des Prälat Berg in sein
eiugesührt .

*

Die Neuwahlen zum Landtag.
K wir aus parlamentarischen Kreisen hören, wird
erste Wahlgang zu den württembergische n

eqswahlen am
den

Donnerstag den 7 . Nov .

Tue
Zu den Landtagswahleu .
Wahlprogramm der National -

liberalen Partei
W erstes unter allen Parteien erschienen. Es erinnert

Einleitung an die Tätigkeit der Partei im ver-
M Landtag , wo sie als Mittelpartei meist das Züng -
sil der Wage gebildet ^ rbe . Aus dem Inhalt des
MMs sind verschiedene Forderungen hervorzuhebsn ,

einen Seite die strengste Sparsamkeit im -Staats -
auj der andern eine neue Wegordnung zur

Ang der Gemeinden und die fortschreitende fleder¬
st Volksschullehrergehälter auf den Staat . Gc-

wird ferner einerseits die Fortführung der Staats -
mjorm, andererseits eine Reform der Gemeindebe-

„g . Des weiteren wünscht das Programm , das
M der württembergischen Landwirtschaft zu sör-
>„d empfiehlt ferner zugleich die baldige Jnangriff -

n der Neckarkanalisation ; es sucht die bedauerliche
ßicht zu hemmen und wünscht eine Weiterentwicklung
Hnbahnwesens . Ferner empfiehlt das Programm
Politik der mittleren Linie , um widerstreitende Jn -
Irn auszugleichen und das Gemeinwohl zu fördern
stimmt daneben auf die Ausscheidung des Kirchen-
zu sprechen, die seit nahezu einem Jahrhundert in der
iss,mg gefordert werde . Auch die soziale Fürsorge
ftivatangestellte und Arbeiter wird erwähnt . Das

ogramm schließt mit einem Aufruf , festzuhalten
Grundsätzen : Treue zu Kaiser und Reich , zu Köniz

Vaterland, gewissenhafte Erfüllung der nationalen
m gegen Staat und Allgemeinheit , Gleichheit vor

Gesetz für hoch und nieder , Freiheit für jede ehr-
Arbeit!

->°

Geislingen , a . St . , 4 . Okt . Die Delegiertenver -
Müng der Zentrumspartei für den Bezirk Geislingen

stmmig den bisherigen Abgeordneten Herbster wie -
Kandidaten für die Landtagswahl aufgestellt ,

judstcr hat die Kandidatur angenommen .
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„ Hattet den Dieb !"
Zw Linken und zur Rechten der Volkspartei sucht
die Haltung der Volks-Partei in der Frage des

zelds bei den Wirten zu diskreditieren . Sachliches
-risse für den Wirtestand ist nicht Motiv dieser Bemüh -

Tie Landtagswahlen wecken die lebhafte Anteil¬
es Zentrums ' und der Sozialdemokra --

M der Wsstitg der Umgeldfrage . Positives hat keine
deidm Parteien für sie geleistet, und sie bemühen
ach jetzt nicht darum . Die Unaufrichtigkeit und
stlosigkefl ihrer Kritik aber wird in zwei Artikeln ,

„Beobachter̂ ,veröffentlichte , beleuchtet. Es wird
Mt , daß es in treuerer Zeit überhaupt nur zweiWeiler, der verstorbene Abgeordnete Bauer und
Üsas, waren, die das schwierige' Problem der
licheuerung angegriffen .haben, daß aber gerade im

die Freun 'de einer allgemeinenAbgabe sitzen , ja daß ein Zentrumsabgeord --
nNrte, da das Umgeld schon 600 Jahre bestehe,

ruhig noch längere Zeit weiter bleiben . Es wird
nachgewiesen, daß der Vorschlag von Dr . El

">s Herabsetzung der Abgabe für Wem- und Obstmost^ Hälfte sich mit der früheren Forderung der WirteW , unter der Voraussetzung allerdings , daß sein
ag des Ersatzes durchgehe. Sollte dieser abgelehnt

sollte eine Herabsetzung auf 1 Prozent beim
ist der frühere Antrag der Wirtevereinigung»nt aus 5 Prozent beim Most erfolgen . Auf d i e

Msag einigte sich die Volkspartei , well^ meiste Aussicht , auf Annahme im Landtag bietet .
M Abgeordneter Liesching betont gegenüber un-
Ehchauptungen der Zentrumspartei , daß er im Fi -"'
Vschuß diesen Antrag von Dr . Elsas unterstützt«Ä daß eine Differenz ., nur über die Ersatzfrage
^

Gezen des den Elsasfchen Vorschlag seien von der
^ Bedenken geäußert worden , weil die Ausdehn-
^ Merdings ermäßigten Besteuerung 'auf die Wein-°">veme den deutschen Wein weiter besahen würde,die Auslandsweine wegen der Handelsverträge da^Mt blieben, und weil möglicher- , wenn auch nicht

. icherweise eine Rückwirkung auf die Produ -
könnte. Liesching erklärt : „ Da wegen

Reichsweinsteuer andere Vorschläge nichtchchemen und da niemand , insbesondere nicht
^ politische Partei , einen brauchbaren Vor -Mieu konnte, so kamen wir zu dem Schluß daßittigkeiten , die einem annehmbaren Ersatz°urch eine andere Wirts

sein, im Etat eine solche Summe ersetzen zu können.
" Lie-

fchttrg nennt scharf , aber richtig die Polemik der Zentrums¬presse eine Unverschämtheit und charakterisiert sieals geschrieben naxh dem Grundsatz des schlechten Ge¬wissens : „ Haltet den Dieb !"

Stuttgart , 4 . Okt . In allen Kirchen der Stadt unddes Landes wird am kommenden Sonntag das Geburts¬fest der Königin gefeiert . Tie militärische Feier fin¬det dagegen am Geburtstage (10 . Oktober ) selbst statt. Sämt¬liche militärischen Gebäude werden an diesem Tage die Flag¬gen hissen . Die Wachen tragen Paradeanzug , In den Ka¬sernen werden die Mannschaften festlich bewirtet.
Stuttgart , 4 . Okt . Der Obermeister der Fleischer¬innung und der Direktor des städtischen Vieh - und Schlacht -Hofes find vom Gemeinderat mit dem Ankauf von aus¬ländischem Fleisch und Schlachtvieh beauftragtworden, das von den Metzgern zu einem Preis abgegebenwerden soll, der auf keinen Fall den Betrag der Selbst¬kosten franko Viehhof Stuttgart und weitere 10 Pfennigfür das Pfund übersteigen darf.
Billingsbach OA . Gerabronn, 4 . Okt . Dieser Tagefand hier Stadtschultheißenwahl statt. Von 134 Wahlbe¬rechtigten haben 107 abgestimmt . Gewählt würde mit 79Stimmen Verwaltungsassistent Schrot von Unterweiler. Derandere Kandidat : GemeindepflegerBaumann , erhielt 28 Stim¬men .
Tübingen , 3 . Okt . Zur Feier des Uhlandge -

denktages (13 . November ) sind bis jetzt hier geplant :Gedächtnisfeier des Vereins für Volkswohl im Museum(Festreden , Gesang und Aufführung des Uhland-Spielesvon Fr . Theod . Bischer. Gymnasium : Aufführung des
,Herzog Ernst von Schwaben "

, Realgymnasium - Schul¬feier und Deklamationen und Festrede des Prof . Kimmel .Burschenschaft Germania : Uhlairdausstellung , Universität11 Uhr in der Aula akademische Gedenkfeier mit Festredevon Prof . Dr . Fischer . Die Stadt plant eine beson¬dere Ehrung in bleibender Form , über die Endgiltigsjedoch erst noch beschlossen wird .
Ulm, 4. Okt . Tie Handwerkskammer hielt ge¬stern unter dem Vorsitz von Schreinermcister Uebel-Biberacheine Vollversammlung ab . Erster Gegenstand der Tages¬ordnung war eine Eingabe des Verbandes der Friseurmei¬ster Württembergs, sich gegen die von den vier württem¬bergischen Handwerkskammervorständen beschlossene allge¬meine Handw -erkerversammlungauszusprechen . Ueber den An¬trag entspann sich eine so lebhafte Debatte, daß sich derVorsitzende veranlaßt sah, zur Mäßigung zu mahnen . VomVorsitzenden und vom Sekretär wurde der Beschluß dervier Kammervorftände auf Abhaltung eines allgemeinenHandwerkerlages näher begründet. Anlaß dazu habe derBund für Handel und Gewerbe gegeben, der seit einigenJahren Handwerkertage abhält . Tie Kammervorstände wa¬ren der Ansicht , daß diese Tagungen , weil sie von einerpolitischen Partei in Szene gesetzt seien, nicht die zurEinigung des Handwerks nötige neutrale Behandlung derBeratungsgegenstände durchführen könnten , weshalb die Hand¬werkskammern als völlig neutrale Körperschaft am bestengeeignet seien, Handwerkertagungen einzuberufen und zu lei¬ten . Tie Vollversammlung stimmte in dieser Beziehung denKammervorständen zu , erklärte aber , daß wegen der Näheder Landtagswahlen der Zeitpunkt sür die Abhaltung nichtgeeignet sei . Es wurde beschlossen , den Kaipmervorsländendie Festsetzung des Zeitpunktes des abzuhaltenden .Hand¬werkertages nach den Landtagswahlen anheimzugeben.Vom Bodensee , 4 . Oft . Wie die Konstanzer Zeit¬ung hört , erhielt gestern eine ganze Anzahl Reservistender Marine in Konstanz und Umgebung telegraph¬ische Einberuf ungsorder zu ihren Truppenteilen .Was soll das bedeuten ?

Nah und Fern .

amtes abgehoben und auf Grund der Beweisaufnahme dieBorwürfe Brückners als erwiesen angesehen.

Zwei Verbrechen in München.Aus München wird vom Freitag berichtet : Heutenackmirrag versetzte in einem Juwelierladrn in derThcresiensiraßc eine Bardame , angeblich aus Frankfurtam Main , bei der Auswahl von Ringen dem Ladenin -haber mit einem Hammer mehrere Schläge aufden ' Ko Pf , um ihn dann zu berauben. Der Ueberfallenesetzte sich trotz der Verletzungen zur Wehr und veranlaßtdie Festnahme der Bardame . — Heute vormittag würde inder Bcyernstraße einer Maschinenschreiberin ein in einemBriefumschlag befindlicher Betrag von 620 Mark voneinem Unbekannten entrissen . Ter Täter ist entkommen .
Ungiiicksfäll .

In Stuttgart stieg ein Knabe in der Kanzleistraßebeim Rabattsparverein auf einen Kohlenwagen. Beim Ein¬steigen n - den Kasten glitt er aus und fiel rückwärts zuBoden . Ter Knabe der auf den Hinterkopf gefallen war,brack das Genick und war sofort tot .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt
Frievrichshasen , 4- Okt. , Ta der starke Nordwesiwindnachgelassen hat, hoffte man morgen mit dem Marine -

. ij : du erste Probefahrt ausführen zu kön¬nen . Unmittelbar daran dürfte sich die große Probefahrtvon 48 — l 0 st
'ün d i ge r Dauer schlüß n du voraussicht¬lich was das Ziel der Fahrt anbetrifst, eine Rekordleistungdacstellkn wird.

Hanüsvcr , 4. Okt . Auf der Vahrenwalder Heide stürzteheute vormittag der Flieger Birkmayer heim Nehmeneine : Kurve infolge Versagens des Motors aus 15 MeterHöhe ab Bcrkmayer wurde schwer verletzt ins Krankenhausgebracht, wo er bald darauf verstarb .
Newyork , 3. Okt . In Treuton stürzte der FliegerWal sh angesichts einer großen Menschenmenge aus einerHöhe von 2000 Fuß ab . Er war sofort tot .

oder Weinsteuer
oes

enl-' "Eerwindlich -e seien . Da >vir aber an der
Umgelds festzuhalten un -

ständen gesonnen waren , und da
ei? völlige Beseitigung , wie auch, die So -

zugab , aus finanziellen Gründen
M !? ' ^ ^ nach unserer Ansicht die einzige
d . E ' daß das Umgeld allmählich abgeschafft

?öente geben einen Ausfall von ein

Gericbtssaal.
Kinkels moralische Verurteilung .

Göppingen , 5 . Okt . Der sozialdemokratische Land-
tagsabgeordnele Kinkel hat bekanntlich seinen GenossenBrückner verklagt , weil dieser s. Zt . auf ein von ihmangeschlagenen Plakat Kinkels Ehrenhaftigkeit und
Wahrheitsliebe ang ezweifelt und ihm auf dem
Rathaus den Vorwurf der Lügenbeutelei gemachthat . Das Schöffengericht hat gestern Brückner
f r e i g e ip r o ch e n und dem Kläger Kinkel die
Kosten auscrlegt . Es hat von den unehrlichen tzand-Wausend Mark , und es wird immerhin möglich '
langen Kinkels bei der Ausübung seines Krankenkassen-

Handel und VolkswirLschafr .
Finanzietter Wochenrückblick .Tie Mobilmachung der Balkanmächte und die immermehr zur Geltung kommende Ansicht, daß ein Kriegzwischen der Türkei auf der einen , sowie zwischen Bul¬garien, Serbien , Griechenland und Montenegro aus der an¬deren Seite kaum mehr zu vermeiden sei, haben an dendeutschen Börsenplätzen in der letzten Berichtswoche eine tiefeVerstimmung hervorgerusen und einen allgemeinen bedeu¬tenden Rückgang der Kurie bewirkt . Einige Beruhigung tratzwar ein, als von halbamtlicher Seite in Berlin die Er¬wartung ausgesprochen wurde, der Krieg werde sich nachseinem Ausbruch auf die Balkanmächte lokalisieren und ineinen Weltkrieg nicht auswachien, da aber diese Erwartungnur „zuversichtlich"

, nicht aber „bestimmt " laut gewordenist, vermochte sie die ängstlichen Gemüter nicht dauernd zubeschwichtigen. Tie Tendenz war auch am Schlüsse der Be¬richtswoche durchgehends schwach . Nachstehend die wichtig¬sten Kursveränderungen : 3proz. Reichsanleihe min . 0,20,Zhj-Proz . und 4proz . plus 0,10, 3yLproz. Württemberger min.0,20 bis min . 0,50, 4proz. min . 0,15, 4proz. Russen min.1,90, 4proz. Türken min . 3,40, Oesterr. Goldrente min . 2,50,Deutsche Bank min. 6,10, Dresdener Bank min . 5,40, Dis -konto-Kommandit min . 4, Oesterr. Kredit min . 4, Handels-anteile min . 3,60, Nationalbank min. 2, Darmstädt . Bankmin . 1,40, Canada Pacific min . 3,20, Lombarden min. 1,50,Hamb . Paket min . 7,75 , Lloyd min. 7,60, Hansa min . 17,Bochum min . 10, Harpen min . 11 , Phönix min . 12, Rhein¬stahl min . 14, Deutsch Lux min . 11, Gelsenkirchen min.16, Hösch min. 17, Daimler min . 23, Deutsche Waffen min.16, Köln Rottweil min . 3, Otavi min . 5, DJynamit Trustmin . 6, Bad . Anilin min . 23, A . E. G . min . 6, Sie-mms u . Halsk? min . 7, Wulle min . 3,30.
Kriegsgefahr pflegt auf den Getreidemärktenstets die Tendenz zu befestigen . So haben auch die Balkan¬wirren eine Erhöhung der Getreidepreise auf dem gesamtenWeltmarkt bewirkt , obgleich er kurz vor ihrem Ausbruchnoch eine matte. Haltung gezeigt hatte . Der im Anfang derBerichtswoche . eingetretene Kursrückgang wurde ausgegüchenund die Berliner Weizen und Roggentermine schlossen 2—4M höher. Auch die amerikanischen Weizentermine zeigtenzum Schluß eine Erhöhung um 1/4 Cent. Die Nachfrage naHafer ist bedeutend gestiegen . Der Preishöher .
Aus die große Festigkeit des Kaffcemarktes ist eene ,ruhigere Tendenz gefolgt , obgleich immer noch schlechte Nach¬richten über das Wetter in Brasilien eintreffen. In Ham¬burg schlossen die Preise zwar noch um 1—14/4 Pfennighöher, in Newyork aber teils unverändert, teils sogar 6Punkte niedriger.
Ter Zucker markt war unruhig . Die . .Realisier¬ungen überwogen , da die Nachrichten über den Ausfall derRübenrodungen größtenteils günstig lauteten . Die Magde¬burger Terminpreise erlitten Einbußen bis zu 14/s M proZentner . -
Ter Baumwollmarkt war gleichfalls schwach , dadie Konsumenten mit ihren Teckungskäufen die Jmport -kampagne abwarten. Die Liverpoler Terminpreise schlossen18—15 Punkte niedriger . Das Geschäft ; aus dem Garn -marft blieb andauernd schleppend. Die Spinner sind ge¬nötigt , dem Rückgang der Rohstoffpreise zu folgen , ohnedaß die Kauflust dadurch vermehrt wird. Auch die Halt¬ung des Tüchermarktcs ließ zu wünschen übrig.

Heilbronn , 1 . Oktober. Bei dem Obst - und Kqrtoifel -markt on oer Wallhälle galten folgende Preise - blsxmnn Lonuin2 40 — 2.e0 Mk., Gelbe Kartoffeln 2.3»—2.80 Mk. . Knppinger Kar¬toffel 2 .60 2 .9 > Mk., Wurstkartoffel 4.80- S . lO Mk. ; Mostobst2 .60—4 .bv M , Tafelobst : Aepfel 5 .00—10 .00 Mk. , Birnen 4.60 —8 .00
^ Mk. Zufuhr stark.

Mostobst kostete gestern in Radolfzell 3.40—4.80 Mk . inStuttgart 3 .89 4>. (> Mk., in Eßlingen 3.80—4.S0 Mk ., inUlm 4.S0 - 4.60 Mk.
Mündels beim . 4. Oktober. Gestern wurde hier tur ersteWeinkauf abgeschlossen . Weingärtner Gottlieb Lailenberger verkauf¬tem heuriges Weinerzcuguis und zwar den Eimer zu 185 Mu k.
Schweinepreise : tu Mergentheim Milchschweine 72Mk., Läufer 1S1 132 Mk .

— Tie unvollendete Novelle . Mit 25 Jahrenwar er Chefredakteur geworden . Er mußte den Leitartikelund die Theaterberichte schreiben, den politischen Teil mitder Schere zusammenschneiden und den Stil des Lokalre¬porters und Gerichtsberichterstatters verbessern . Außerdemaber sollte er — das war ihm in Anbetracht seines hohenGehalts (120 M . monatlich!) besonders ans Herz gelegt wor¬den — für ein interessantes Feuilleton sorgen . Ta ihmkein Geld zur Versügung stand , um Originalartikel zu kaufen ,setzte er sich nachts zu Hause an seinen Schreibtisch undwarf eine Novelle aufs Papier , d . h . ein Stück davon, ge¬rade so viel , daß es das morgige Feuilleton füllte . Sieführte den schönen Titel : „Was dann ?" und güjihst demAutor außerordentlich. Nicht aber dem allmächtigen Ver¬leger des Fünfpfennigblättchens. „Mit Literatur , lockr mankeinen Hund vom Ofen", meinte er, als er die dritte Fort¬setzung des unsterblichen Meisterwerks gelesen hattet „Schmusmüssen Sie im Feuilleton bringen, lauter kleinen Schmus,Kindex mit zwei Köpfen, redende Pferde und das Neuesteaus der Korsettbranche .
" Da hörte der gekränkte Dichterzu dichren aus und befolgte den Rat des Verlegers. Dirschönen Leserinnen aber, die vergebens auf die angekiindrgteFortsetzung der Novelle warteten,, bestürmten die Redaktionmit Anfragen . Da stand tags darauf im Briefkasten zulesen : „Den verehrten Leserinnen unseres F .-uiilelons teiltder Verfasser , der Novelle mit, daß diese nicht umsonst denTitel ,Was dann ? - führt !" Und so blieb das Wer ? einBruchstück, wie Heines „Rabi , von Bacharach " und Schü¬lers „Geisterseher " . Cri-Lri .— Münchener Oktoberfest : „Hier, meine Herr¬schaften, Liliputgner -Ponnys , die kleinsten Pferde der Wett,leben in die steinerne Bergwildnis von England und er¬halten keine Nahrung außer die Freiheit, worin sie wildwachsen."

— Das Stoßgebet . In D . ist ein kleiner Jungein die Mistgrube gefallen, ans der ihn nach zwei Stunden ,dem Tode nahe, ein Knecht heranszog. Der Pfarrer desOrtes erhielt Kenntnis hievon, und suchte den Jungen auf,um ihn zu seiner Errettung HU beglückwünschen. Er giaub : e .in der Errettung einen unmittelbaren G-uadenLewns Gott . serblicken zu müssen , und fragte den Jungen , ob er inseiner Not auch inbrünstig und voller Vertrauen gebttethätte. Darob geriet der Junge in nicht geringe Verlegen¬heit, denn ans Beten hatte er wirklich nicht gedacht. Ab .rder Herr Pfarrer wiederholte seine Frage , und da dem Jun¬gen in der Verlegenheit nichts anderes einsiel , sagte er :
) „Jawohl , Herr Pfarrer , allweil Hab ' ich bet 't : Komm HeerJesus , sei unser Gast , und iß, was du bescheret hast . "



Lokales .
Wildbad . 7 . Oktbr . 1912 .

* Die gestern Nachmittag im Hotel „ Palmengarten*
tagende General -Versammlung deS hiesigen Militärvereins
„Königin Charlotte" wählte dem Vorschlag des Ausschusses
gemäß Herrn Karl Eisele, Baddiener , hier, zu seinem Vor¬
stand .

* Mittelst Extrazug urternahm der Männergesangverein
Pforzheim gestern einen Ausflug mit Musikbegleitung nach
hier. Rast hielt der Verein im Sommerberghotel , wo er
bei musikalischer Unterhaltung heitere Stunden bis zur
Rückkehr verlebte. Dieselbe erfolgte abends ebenfalls wie¬
der mit Extrazug .

Telegramme .
* Budapest. Mobilisierung in Rumänien . Aus

Bukarest wird gemeldet : Der mit großer Spannung erwar¬
tete Ministerrat hat am Samstag vormittag unter Vorsitz
des Königs stattgefunden. Nach der Konferenz nahmen die
Minister an einem Diner im Palast teil. Nachmittags fand
von neuem ein Ministerrat unter Vorsitz des Ministerpräsi¬

denten statt . Tin Mitglied des Kabinetts erklärt einem
Journalisten, Rumänien werde einstweilen abwarten . In
verschiedenen Nachrichten , die in Bukarest eintrafen , wird
gemeldet , daß Bulgarien der Türkei den Krieg erklärt habe.
Rumänien warte ab. um eventuell eingreifen zu könnnen .
Doch sei die Mobilisierung im Prinzip bereits beschlossen
und werde binnen 24 Stunden durchgeführt werden. Für
die Mobilisierung ständen der Regierung 270 Millionen zur
Verfügung.

* Sofia . Der bewaffnete Friedenszustand , in dem
sich die Balkanmächte und die Türkei befinden , spitzt sich
immer mehr zum Kriege zu. Die große Gefahr besteht nicht
in Zusammenstößen der regulären Trnppen , sondern in den
Gewalttaten der auf beiden Seiten kämpfenden Freischärler.
So hat eine Bande bulgarischer Komitatschis bei Mustapha
die über die Maritza führende Brücke der Orientbahn in
die Luft gesprengt. Da die Orientbahn die einzige aus
der europäischen Türkei nach Westeuropa führende Eisen¬
bahnlinie ist, so ist damit die Eisenbahnverbindung zwischen
Konstantinopel und Europa völlig unterbrochen.

* Belgrad . Von Samstag ab ist der gesamte Per'
sonenverkehr auf den Eisenbahnen sistiert worden.

No-. L72S1 .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdrücke «!
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

M Mlmch . dt« S. d§. W.
Vormittags 11 Uhr

kommt das in den Anlagen anfallende

L cr u b
zum Verkauf. Zusammenkunft bei der Trinkhalle.

Kgl. Badverwaltuug.
wegen Ausgabe des Fuhrwerks

verkauft Unterzeichueter:
8 starke Zugpferde, 2 Einspänner-Leiterwagen,
14 St . Britfcheuwagen von 20 Ztr . bis 120 Ztr . Tragkraft .
8 starke Zweispäuuer-Leiterwageu, wovon einer noch neu,
2 Bastard-Leiterwage « mit je einer Truhe ,
2 Duugwageu, 1 Schleifkarreu , 1 abger . Laugholzwage«,
1 vierräderiger Haudbritscheuwage « mit Federn
8 Zweispänner Holzschlttte » noch neu,
2 Anhäugeschlitten , 1 Gesellschaftsschlitteu ,
10 Pferdegeschirre , wovon 5 mit Hindergeschirre und 5 mit Ueberrück ,
1 wenig gebrauchter Biktoriawagen, sowie 1 Break,
I ZweispännerHerrenschlitten mit Pelz « . Schlittengelänte,
1 Einspänner Herrenschlitte «,
1 Paar plattierte Chaisengeschirre ,
2 englische Sättel samt Zaumzeug,
2 «ene nnd 2 gebrauchte Wagendecken ,
8 Winde«, wovon 1 noch unbenützt,
4 eiserne Radschuhe mit Staugenkräzer,
180 Stück hölzerne Chaisenschleifdröge ,
Verschiedene Ketten , Kettenkräzer , Windhacke» , Loteise«

nnd Griffe,
8 Tchmierböcke, 2 Habertrnheu , 1 Geschirrkaste» und 1

Geschirrbock, sowie verschiedeneTeppiche, Waffertrenseu,
Feld- und Handgeschirr .

Liebhaber können jeden Tag einen Kauf mit mir abschließen .

Ir . Kloß.

Oeikü -

«

lleräe

Le1üo88StM6i8ter .

Alle Sorten
Arennhotz

sind zu haben und werden auf Wunsch ins Haus geliefert
Carl Maier.

Telefon 34.
So So,»lso Sie,

varso es , äiv mir
1) r . H «ii1iivr ' 8

V < ! l6Lvii8eikviipuIvvr

„SolÄpsrlv"
vmpkoblvu bst. llsrrlivbvu Dunk ! kuukv
nur avob äiess Narkv, ävuu äiv ävu ks -
kvtvvdvitivgvoäsuOssobsvkvsiuä nur pralr-
tisvbv, rvirsuäv u . drauoddur « Ovgvustauäs^.llvinigvr k' ubrikÄvt »uvb

ävr so bslisbtvu Nobubvrvms
6 » rl Oeutusr in OSppinxsn , Vsürttsindsrg .

Kam i/ialbackl U-jMa
zu Gunsten der Restaurierung der
Alexanderkirche in Marbach a . N.

Ziehung -am 8. November
2029 Geldgewinne, oh . Abzug zahlbar .

1 . Hauptgewinn 80000 Mk.
2 . Hauptgewinn 10000 Mk.
Lose L 2 Mk., 6 Lose 11 Mk.,

11 Lose 20 Mk .
Zu haben hier bei

C . W . Bott .
Eine schöne -jzimmerige

VfotlNUUK
hat sofort oder bis 1 . Januar zu
vermieten.

Wer? sagt die Expedition , fl24

Ur MM» !

irr drei Größe«
zu haben bei

Josef Mayor ,
König Karlstr . 70

Schönes, heizbares -

Immer
auf längere Zeit z« miete« ge¬
sucht.
Offerten unter b'r . an die Exp .
ds . Bl.

Äine schöne

von 2 Zimmer, Küche und sonstigem
Zubehör hat bis 1 . Januar 1913

WM zn vermiete «. TWU
Zu erfragen in der Exped . fl22
Zwei schöne

Zm«tt
samt Zubehör , inmitten der Stadt,
hat z« vermiete«.

Zu erfragen in der Exped. f1S3

Ammen- mi>
- ,

Wiläbaä .
Sonntag , de« 18 . Okt. ds. Js .
veranstaltet der Verein im Gasth.
zum Kühlen Brunnen eine

Geflügel-
Ausstellung

mit Verlosung
Diejenigen Mitglieder , welche an
Geflügel etwas an den Verein ab¬
zugeben beabsichtigen , wollen dies
innerhalb acht Tagen beim Vor¬
stand anmelden.

Marie Gehrum,
Schuhwaren,

früheres Geschäft von
IiSv UänLIs ::

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
Reparatur-Werkstätte r:

S. — 8 8
c«

ZZF»
L «

8

nicNr. »in

PL « .'S
^ ^^r8lv unä LI1v8lv V «rLLUi88lvHv

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung .
klvsvlnvjsivr 1>vuuä,

XNIiiouseliillvll
— nur erstklassige Fabrikate —

unter weitgehendster Garantie
KvparaturivvrkMIlv .

Lr8Lt2tsil6, Hs.Ls1v. Osl ll8^7. U8V.
Hulvrrivkl

im Maschinennähe « «ud -stopfen wird be¬
reitwilligst erteilt .

H. Memer , MesseWitl

kraxi« XakvkWStllvL tkeLni3eL6

von

Lxs2iLli8t in -Soläxlom
'
böA u - Lrücksns.r

'böitöQ
Lö -rrA 61 .

. FF « .
ksstvllt bvi ävr Lssirkskrallksukasss Ullä -kklogo .

Gothaer Kebensverstchernngstmnk
aus Gegenseitigkeit.

Versicheruugsbestand:
1 Milliarde IWMilionenMarl .

Bisher gewährte Dividenden :
286 Mittionen Mark .

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Wrltpatikr .
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :

Herrn Fritz Rath , Bankkoutrolleur , Wildbad.

Schahu - areu - Geschäft
WilH . LuH , Schuhmacher, Hauptstraße 117

^ empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter ^
Schnhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,
Dame«, Knaben , Mädchen «. Kinder

n Sommer- und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi -
galoschen, Holzschnhe mit u. ohne Filzfntter, Preises
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u.
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